
V.

iscellen.

Die Regensßurger straffe
im Herzogthnm Sachsen-Alte«b»lg

Von

»5. Hase,
Herzog!. AppellationSrath in Mtenburg.

Das HerzogthumSachsen-Altenburg wird besonders
dmch zwei Erinnerungen mit Regens bürg verknüpft: durch
die am 16. September 1180 von Kaiser Friedrich Barbarossa
auf dem Schlosse zu Nltenburg vorgenommene Belehnung
des Pfalzgrafen O t t o von Wi t te lsbach mit dem Herzog-
t u m Baiern, über welche ein Regensburger Chronist, der
Subdialon Hugo am basigen Dome (NuFO RatisbouousiZ,
vergl. B ö h m e r , ?outs8 rorum ßOrmauloarum, I h m . I I I . ,
pa^. I X I V — I.XVI und pHF. 292), unS die bis jetzt ge-
naueste Nachricht erhalten hat,*) und durch das Bestehen
einer Strafsenstrecke, für welche noch bis auf den heutigen
Tag sich die Bezeichnung „Regensbu rge r Straffe" er-

^nno m. äo. Ixxx k'riöloriouZ llÄporator Nalnrloum önevm
Mlrorum et saxoniurum äucntu prtvllvlt. L t soäom »uno X V l .
ll»1. ootodr!» Otonem pnlstinum in vauuIrig äuoem 8t»tnit. Noo
ßS8tum V8t ^ltenburoll. Vergl. auch H ä u t l e , Kleine Beiträge zur
Bayerischen Landes- und Wittelsbachifchen Familiengeschichte, Augsburg
MI, S. 7 ff.
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halten hat. Noch in einer neuesten Bekanntmachung des
Herzogt. Ministeriums, Nbtheil« der Finanzen, vom 28. Dezbr.
1869 wird diese Bezeichnung als die offizielle gebraucht.
Offenbar haben wir in dieser Straffe eines der ältesten und
zugleich bezeichnendsten Denkmale für den ausgebreiteten
Handel Regensburgs nach dem mittleren Deutschland vor
uns. Die Straffe läßt sich in der gedachten Bezeichnung
von Schleitz im Boigtlande bis nach N a u m b u r g auf eine
Strecke von ungefähr 8 Meilen verfolgen. Sie ging von
Schleitz zunächst nach Auma (im Neustädter Kreise des
Großherzogthums Sachsen - Weimar) und wendete sich von da,
die Stadt Weida rechts liegen lassend, nach dem Dorfe
M i t t e l p ö l l n i t z , von wo sich später eine Straffe nach
Le ipz ig über G e r a abzweigte. Dieser letztere Weg wurde
später der weit mehr befahrene; aber noch im vorigen Jahr-
hundert geschahen mehrfach Versuche, die Fuhrleute von dieser
neuen Straße abzuweisen und auf der alten Regensburger
S t r a ß e als der alten „Reichsstraße" zu erhaltzn. I n das
Sachsen - Altenburgische Gebiet tritt die Straße bei der soge-
nannten „ N e u e n Schenke" bei dem Dorfe Tau tenha in
ein, wo sich auch früher ein Geleitshaus befand. Bon da
nimmt sie die Richtung zum Theil durch dichtes Holz bei
verschiedenen Merlfäulen (Sandhügel-Säule, Kreutzeiche,
Schliffgruben-Säule, Bier Arme, Säule bei den Saulöchern,
Drei Arme, Heilige Wiesen) vorbei auf das durch seine Holz-
LNdustrie und als Heimathsort vieler weitgereister Fuhrleute
bekannte Dorf H e r m s d o r f , in welchem sich früher ein
Beigeleite befand, geht dann bei dem alten Kloster Lausni tz
vorbei wiederum durch dichte Waldung (Iohannisfümpfe,
Bachofen, Viehhof- und Iohannisdickigt-, Auerhahnstanb-,
Töpferberg-Säule) bis an den alten einsam gelegenen Gasthof
„ d i e Ziegenböcke," ferner, eine Strecke lang die Grenze
zwischen A l t enbu rg i schem und Weimar ischem Gebiet
bildend, zwischen den Dörfern S e r b a und K l e n g e l hin-
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durch nach dem Dorfe R a u f ch w i tz, wo sonst wieder ein
Geleitshaus bestand, von da nach dem Dorfe Thierschneck
im Amte Camburg, gleichfalls mit einem Geleitshaus, weiter
nach F r a u e n - P r i e s n i t z und zum Theil durch ehemals
Chmsächstsches, jetzt Preußisches Gebiet nach N e u - F l e m -
m i n gen (Flähmingen, offenbar eine Niederlassung fiam-
ländischer Einwanderer, wie es deren im Osterlanbe mehrere
gibt), alsdann aber gerade fort bis an das Buchholz, „wo
die Naumburger oder Regensburger Straße — wie eine alte
Beschreibung vom Jahre 1779, der wir diese Angaben vor-
zugsweise entnommen haben, besagt — aufhöret und das
Chursächfifche angehet."

Noch im vorigen Jahrhundert hatte die Straße eine
ganz unverhältnißmäßige Breite, welche auf früheren lebhaften
Verkehr schließen läßt, während sie jetzt höchstens noch für
Holz- und Getreidefuhren benützt zu werden Pflegt. Sie war
so bedeutend, baß bei einer in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts vorgenommenen Reduktion auf die gewöhnliche Breite
von 16 Ellen, außer den Gräben, auf einmal an ein benach-
bartes Rittergut ( S e r b a ) 28 Menburgische Acker 7 Quadrat-
ruthen vertauft werden konnten. Mehrers Straßen, die eben-
falls ein hohes Alter verrathen, durchkreuzten sie auf dem
Altenburgischen Territorium. Unter diesen ist besonders die
We ins t raße zu nennen, welche von Kischlitz über die
Regensburger Straße nach der G le isse , einem noch jetzt
zum Theil mit Weinbergen besetzten Nebenthale der S a a l e
unterhalb J e n a , führte, femer die Straße von E i fenberg
nach dem Kloster B ü r g e l , und die Menburgische oder
S t . Gangloffer Straße (letzterer Name von einem Dorfe
S t . G a n g l o f f oder Gango lp .h herrührend), welche von
Altenburg über Gera nach Roba und J e n a geht.
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